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versehen, die so an einer mittleren Verbindungsschiene angebracht sind, dafs
das Fafs in eine Scheidewand zwischen den Räumen für infizierte und des—
infizierte oder nichtinfizierte Wäsche eingebaut werden kann. Zu diesem Zwecke
sitzen auf der Mittelschiene eine senkrechte Blechtafel und zu beiden Seiten des
Passes Leisten. Die Deckel können mit Gegengewichten versehen und in ge—
öfineter Stellung festgeklemmt werden. Ein Sicherheitsschlofs verhindert, dafs
ein Deckel geöffnet werden kann, bevor der andere geschlossen ist. Das Fafs
ist im Grundrifs oval geformt, so dafs es zu jeder Seite der Wand recht weit
vortritt, wodurch die Bedienung erleichtert wird.

Auf der Entladeseite ist eine Hand—Wringmaschine angebracht, um die
Desinfektionslauge beim Herausnehmen der Wäsche aus dem Fafs sogleich aus-
pressen zu können. Ein darunter angebrachter Trichter fängt die Lange auf
und leitet sie in das Fafs zurück.

Die Einrichtung des Kochfasses ent- Fig‚ 221,
spricht im übrigen den im Art. 43 (S. 22)
beschriebenen Vorrichtungen.

Kl‘g:fi Für ganz kleine Verhältnisse, wo es
stehende, sich darum handelt, einzelne infizierte Klei—

°>'“fldrischer dungs— oder Wäschestücke, Verbandstoffe
Desinfektor _ _ _ _ _

fürHe|-d_odcru- dergl. zu reinigen, eignet 51ch der m

A. Äufserer Mantel.

F. Feuerung.

]. Innerer Kessel.

K. Wasserkessel.

    

  

G35feuemng- Fig. 221 dargestellte kleine stehende cylin- T' De°kel'
drische Desinfektor. __ a. Tropfschirm.

Er besteht aus dem Desinfektionskessel ==, ___ " Dampfabzug-
mit doppelten Wandungen A und ? und

DeCkel T’ mit Tropf50hirm a und einem Kleiner stehender cylindrischer Desinfektor

Wasserkessel K zum Allfsetlen an einem fiir Herd- oder Gasfeuerung
gewöhnlichen Kochherd oder Dreifufs init von Ostar Schimmel & Co. zu Chemnitz.
Gasbrenner. Der Dampf des siedenden ca. 1/20 W- Gr.
Wassers erwärmt zunächst den inneren
Kesselraum, streicht durch den Zwischenraum zwischen den beiden Kessel-
wandungen hindurch und. tritt durch die am oberen Rand des inneren Kessels
ringsum angebrachten Löcher in den Innenkessel ein. Der überschüssige Dampf
entweicht durch ein kleines Röhrchen 3. Ein Luftabzugsrohr ist nicht vorhanden
und erscheint auch bei solchen kleinen Vorrichtungen entbehrlich.

g ;7Lü Eine etwas gröfsere Vorrichtung ist der in Fig. 222 dargestellte Desinfektor.
. to cn er

„„ndrisch” Er besteht aus einem Ofen U mit Feuerung F, auf dem ein Wasserkessel K
I3«\sinf_cktor ruht. Dieser trägt auf seinem oberen Rand den cylindrischen Desinfektor, aus

Unm£fpmng. dem isolierten Aufsenkessel A und der Desinfektionskammer _‘}’ bestehend. Die
Einrichtung ist im übrigen ähnlich dem vorhergehenden Apparat, nur dafs hier
noch ein Abzugsrohr D mit Drosselklappe 03, ein verschliefsbarer Luftzulafs-
stutzen L und eine Vorrichtung zum Nachfüllen von Wasser 0 mit Wasser-
standszeiger 70 und Probierhahn /z angebracht sind. _.

_ 172. Beide beschriebene Vorrichtungen haben nur je eine Thür, bezw. Offnung‚
cf‘li:i‘fi‘sii;r durch die die zu desinfizierenden Gegenstände sowohl ein- wie ausgebracht
13esinfcktor werden miissen. Fig. 223 u. 224 zeigen dagegen eine Vorrichtung, bei der infolge

Untcr2_'jmng seiner liegenden cylindrischen Gestalt die Gegenstände auf der einen Stirnseite
tundt eingefüllt und nach erfolgter Desinfektion auf der anderen Seite heraus-

„„_ um, genommen werden können.
Entladung. Die zu desinfizierenden Gegenstände werden hier nicht an Haken auf—


